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Besuch der Boulders Penguin Colony in
Kapstadt

Boulders Penguin Colony in der Nähe von Kapstadt
beherbergt 3.000 afrikanische Pinguine – aber wird sie dem

Hype gerecht? Der „afrikanische Pinguin“ ist ein
Widerspruch in sich. Irgendwie ist der heißeste Kontinent
der Erde die Heimat eines Vogels, der am häufigsten mit

dem kältesten in Verbindung gebracht wird: der Antarktis.
Und doch haben die drei Pinguinarten, die ich gesehen
habe, alle in warmen Gefilden gelebt: der Galápagos-

Pinguin vor der Insel Isabela, die direkt am Äquator liegt,
der kleine Pinguin im supertrockenen, superheißen

Australien und jetzt der afrikanische Pinguin Boulders
Penguin Colony in Südafrika. Wenn Sie Kapstadt kennen,

kennen Sie die &amp;hellip;

Boulders Penguin Colony in der Nähe von Kapstadt beherbergt
3.000 afrikanische Pinguine – aber wird sie dem Hype gerecht?

Der „afrikanische Pinguin“ ist ein Widerspruch in sich. Irgendwie
ist der heißeste Kontinent der Erde die Heimat eines Vogels, der
am häufigsten mit dem kältesten in Verbindung gebracht wird:
der Antarktis. Und doch haben die drei Pinguinarten, die ich
gesehen habe, alle in warmen Gefilden gelebt: der Galápagos-
Pinguin vor der Insel Isabela, die direkt am Äquator liegt, der
kleine Pinguin im supertrockenen, superheißen Australien und
jetzt der afrikanische Pinguin Boulders Penguin Colony in
Südafrika.

Wenn Sie Kapstadt kennen, kennen Sie die Boulders Penguin
Colony in Simon’s Town 40 km südlich.



Boulders-Pinguin-Kolonie

Boulders ist die Heimat einer landgestützten Kolonie von 3.000
afrikanischen Pinguinen. Es ist eines von wenigen auf der Welt
und hat sich zu einem beliebten Touristenziel entwickelt.

Boulders liegt im Tafelberg-Nationalpark und umfasst drei
Strände, einen Aussichtsbereich und Holzstege, die so gestaltet
sind, dass der Abstand zwischen Pinguinen und Besuchern
gewahrt bleibt.
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Auf Fotografien der Boulders Penguin Colony scheinen die Vögel
den Sand zu bedecken, so viele sind es. Wenn sie nicht faul sind,
watscheln sie herum, kippen um, schreien laut und benehmen
sich im Allgemeinen wie Statisten für Pixar.

Hinter den idyllischen Kulissen verbirgt sich jedoch eine
ernüchternde Wahrheit: Ihre Zahl ist so stark gesunken, dass
afrikanische Pinguine nun offiziell vom Aussterben bedroht sind.

Eine gefährdete Art



1910 gab es schätzungsweise 1,5 Millionen afrikanische
Pinguine auf der Welt. 1956 stellte die erste vollständige
Zählung der Art fest, dass noch 150.000 Brutpaare übrig waren.

Bis 2009 stürzte diese auf 26.000 Brutpaare ab, was einen
Verlust von über 80 % in 50 Jahren bedeutet. Im Jahr 2010
wurde der Afrikanische Pinguin offiziell als gefährdet eingestuft.

 alt=“Ein afrikanischer Pinguin schlendert am Boulders Beach
entlang“>Atlas & Boots Ein afrikanischer Pinguin schlendert am
Boulders Beach entlang

Die Boulders Penguin Colony wurde „gegründet“, als sich 1982
zwei Brutpaare dort ansiedelten. Die Anzahl der umliegenden
Inselkolonien stieg und die Brutzahlen stiegen 2005 auf 3.900
Pinguine. Leider haben die Zahlen wieder abgenommen und
liegen derzeit bei etwa 3.000.

Ursachen des Niedergangs

Der Rückgang des Afrikanischen Pinguins wird durch mehrere
Faktoren verursacht. Der Klimawandel und die Überfischung
pelagischer Bestände machen die Nahrung knapper, während
die Zerstörung von Lebensräumen Kolonien anfällig für
Raubtiere, übermäßige Hitze und Überschwemmungen macht.

Afrikanische Pinguine leben auch entlang einer wichtigen
Öltransportroute und waren Verschütten mit katastrophalen
Folgen ausgesetzt.

Der Ölteppich der MV Apollo von 1994 soll 5.000 afrikanische
Pinguine getötet haben, während der Ölteppich der MV Treasure
von 2000 19.000 Pinguine ölte, fast 10 % von ihnen tötete und
zur Evakuierung weiterer 19.500 führte, von denen viele danach
Parasiten und Vektorarten ausgesetzt waren ins Landesinnere
gebracht werden.

Die Pinguine in Boulders werden zusätzlich durch Fahrzeuge auf



der angrenzenden Straße, Haustiere aus der nahe gelegenen
Strandbebauung und unverantwortliches Touristenverhalten (z.
B. Selfie-Sticks durch Zäune, Müll, Entfernung von
Meereslebewesen und -material) beeinträchtigt.

Um zu helfen, erwägen Sie eine Spende an SANCCOB, eine
eingetragene gemeinnützige Organisation, die sich zum Ziel
gesetzt hat, den Rückgang von Seevogelpopulationen wie dem
afrikanischen Pinguin umzukehren.

Unser Besuch in der Boulders Penguin
Colony

Wie bei vielen beliebten Sehenswürdigkeiten fragte ich mich, ob
Magazinstrecken und Instagram-Posts geschickt aufgenommen
wurden, um die Attraktivität zu erhöhen. Würden wir wirklich
Hunderte von Pinguinen sehen, die den Sand von Boulders
ausbreiten?

Ich freue mich, berichten zu können, dass es keine Übertreibung
gibt. Die Zahlen sind wirklich atemberaubend. Wir gingen die
Länge der Holzstege entlang, um den Pinguinen beim
Watscheln, Schwimmen und Spielen zuzusehen. Unnötig zu
erwähnen, dass wir durch und durch verzaubert waren.

Es muss jedoch gesagt werden, dass der Erfahrung etwas von
der Magie fehlte, Galápagos-Pinguine in Isabela und kleine
Pinguine in Australien zu sehen. Die Nähe zur Straße und zum
Strand, die Geschäfte und Stände entlang der Durchgangsstraße
und die schiere Menge an Touristen ließen es ein wenig
gekünstelt wirken.

Es wird gesagt, dass jährlich 60.000 Menschen die Boulders
Penguin Colony besuchen. Dies entspricht durchschnittlich 165
Personen pro Tag, was im Vergleich zu dem, was wir gesehen
haben, nicht sehr hoch erscheint. Zugegeben, wir kamen
zeitgleich mit einem großen Tourbus an, aber ich vermute, dass
die Zahlen in der Hauptsaison konstant hoch sind.



 alt=“Es ist klar, warum Touristen in Scharen zur Boulders
Penguin Colony strömen“>Atlas & Boots Es ist klar, warum
Touristen in Scharen zur Boulders Penguin Colony strömen

Nichtsdestotrotz darf ein Besuch der Boulders Penguin Colony
bei einem Besuch in Kapstadt nicht fehlen. So viele Pinguine zu
sehen, wird Ihr Leben wahrscheinlich nicht verändern, aber es
wird definitiv Ihren Tag versüßen.

Boulders Penguin Colony: das Wesentliche

Was: Besuch der Boulders Penguin Colony in der Nähe von
Kapstadt.

Wo: Wir übernachteten im The Grand Daddy, einem Boutique-
Hotel in der Long Street, 15 Gehminuten von der V&A
Waterfront entfernt. Das Hotel ist elegant mit ausgesprochen
skurrilen Akzenten: Die Rezeption ist aus alten Koffern gebaut,
das Dach hat sieben kunstvoll renovierte Airstream-Anhänger
und der Aufzug gilt als der älteste noch in Betrieb befindliche in
Kapstadt.
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Der Großvater

Das hoteleigene Restaurant serviert ein großartiges Frühstück
und die nahe gelegene Bombay Brasserie bietet ausgezeichnete
gehobene Küche zu einem vernünftigen Preis. Das Grand Daddy
ist eine großartige Basis, aber beachten Sie, dass das Zimmer
auf der „Standard“-Etage kein natürliches Tageslicht hat. Wir
wurden auf Anfrage verlegt (nach einigem Gerangel mit einer
Rezeptionistin). Buchen Sie ein „Superior“- oder
„Luxus“-Zimmer, um dies zu vermeiden.



Wann: Die beste Zeit für einen Besuch der Boulders Penguin
Colony sind die warmen Sommermonate von November bis
April. Die Temperaturen sind zwischen Dezember und Februar
am höchsten und dies ist auch die geschäftigste Zeit. Kommen
Sie zur Öffnungszeit oder eine Stunde vor Schließung, um die
Menschenmassen zu besiegen.

Wenn Sie Kapstadt mit einer Safari kombinieren, beachten Sie,
dass Wildbeobachtungen im trockenen Winter (Mai-Oktober) am
besten sind, da sich Tiere um Wasserlöcher versammeln und die
fehlende Vegetation den Gästen eine klarere Sicht bietet. Im
Frühling (November bis Dezember) können Sie viele
Neugeborene beobachten.

Wie: Auf der offiziellen Website von Boulders sind keine
Öffnungszeiten aufgeführt. Lonely Planet zitiert sie wie folgt:

Dez.-Jan.: 7.00-19.30 Uhr
Feb-März, Okt-Nov: 8.00-18.30 Uhr
Apr.-Sep.: 8.00-17.00 Uhr

Besucher müssen eine Naturschutzgebühr von 152 ZAR pro
Person (ca. 10 USD) entrichten. Informieren Sie sich über die
aktuellen Tarife und konsultieren Sie die Broschüre für weitere
Informationen und Kontaktdaten.

Wir haben an unserer Hotelrezeption ein Taxi für den Tag
gemietet (70 USD, das eine Fahrt zum Kap der Guten Hoffnung
und zum Cape Point beinhaltete). Vereinbaren Sie unbedingt
vorher den Tagessatz und die Arbeitszeiten mit dem Fahrer.
Wenn Sie selbst fahren, kommen Sie früh an, um
sicherzustellen, dass Sie einen Parkplatz finden. Wir haben die
Logistik unterwegs mit Travel SIM organisiert, die in zahlreichen
Ländern mit einer einzigen Karte und Telefonnummer
funktioniert.

Sie können Boulders auch mit der Cape Point & Penguin Explorer
Tour von City Sightseeing besuchen oder mit den öffentlichen



Verkehrsmitteln einen Zug vom Bahnhof Kapstadt nach Simon’s
Town nehmen (wählen Sie ein First-Class-Ticket). Von Simon’s
Town aus können Sie entweder einen 30-minütigen Spaziergang
durch die historische Marinestadt unternehmen oder ein Taxi
nehmen.

Wir sind mit South African Airways nach Kapstadt geflogen.
Buchen Sie Flüge zu den besten Preisen über Skyscanner.

Wenn Sie Zeit haben, empfehlen wir Ihnen, Lesotho und Eswatini
(Swasiland) während Ihrer Reise nach Südafrika zu besuchen.

 alt=““>

Lonely Planet Südafrika, Lesotho & Swasiland ist ein
umfassender Reiseführer für Südafrika, ideal für diejenigen, die
sowohl die wichtigsten Sehenswürdigkeiten erkunden als auch
weniger befahrene Straßen wählen möchten.

Leitbild: Atlas & Boots
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Details

Besuchen Sie uns auf: eine-reise.de
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